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Rudolf Fehrmann
ZIJI|, 20. TODESTAG

Vor zwanzig Jahren kam Rudolf Fehrmann, der Begründer
des säösisdren Bergsteigens, ums Leben, Er verstarb, etwa
sedrzigjährig, am 15. Februar 1947 im Internierunglager Neu-
brandenburg.

Naö einer Verwundung als Offizier im ersten Weltkrieg
war der Redrtsanwalt Dr. Fehrmann zum Wehrmadrtsridrter
berufen worden. Im zweiten Weltkrieg traf ihn die gleiche
Dienstverpflidrtung. Abgesehen von den außergewöhnlidlen
Hodradrtungsbezeugungen aller, die Fehrmann wirklicü kann-
ten, mag uns Beweis seiner mensdrlidr sauberen Haltung bei
der- von ihm so wenig gesdätzten Tätigkeit als Kriegsgeridrts-
iat sein, daß er nadr Kriegssdrluß weder in eine der damaligen
Westzonen ging nodr sonstwie untertaudrte. Zu einer ordent-
lichen Geridrtsverhandlung ist es während seiner Nadtkriegs-
haJt nie gekommen.

Als Rudolf Fehrmann im Herbst 1903 seine ersten Sandstein-
gipfel erstieg, hatte die klettersportlidre Ersdrließung des
Elbsandsteingebirges gerade. erst eingesetzt. ,Von allem Att-
beginn" , sörieb er später 1),

,da idt aJs siebzehnjähriger Bursdte durch den Zauber'
garten unserer F.elsenwelt stteilte, mit scheuem Erstaunen
zu ihren ahenteuerlichen Gebilden empotblid<te und mei-
nen Fuß auI Giptel setzte, deren Ncmen i& nidtt einmal
kannte, da habe ich es schon über alles geliebt, ganz allein,
ganz einsam im Kample zu stehen mit den grauen, steiner-
nen Gesellen; um so eindringlicher sprach die Nstur zu mir,
um so ernslet tichtete sich die Rjesin Gefohr vor mir aul,
und um so tieter grub sid't das Erleben iener Tage in mit
ein. Um so mehr aber lernte ich audt gerade dadurdt den
Gegensatz emptinden: die Freude, einen Freund bei sidt zu
wissen, dem mon mitteilen konnte vom Ubersdtwang des
inneren Jubels, einen Kamplgeldhrten, mit dem man mehr
nocä oJs durch das Seil durch eiile tiele, starke Tteue ver'
bunden wat ILLI Bestehen und Vergehen.'
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Fehrmann gehörte bald zu den größten Könnern unter den
sächsischen Bergsteigern seiner Zeit. Der kürzlich verstor-
bene Albert Kunze sagte von ih*:

,,RudoII Fehrmann klettern zu sehen, wor eine Freude. Die
Leichtigkeit, Sicherheit und Eleganz, mit der er slieg, war
verblülIend. Er wu der beste Kletlerer, den ich je gesehen
habez).'

Als einem der Wegbereiter jener fortgeschrittenen Kletterei,
die die Geborgenheit von Kaminen und Rissen gegen die
Ausgesetzheit freier Wände tausÖte, gelangen ihm einige
der bedeutendsten Erstbesteigungen und Erstbegehungen im
heimisöen Sandstein: 1904 Chinesisdrer Turm, Falkensteiu -
Neuer Westweg und Nordostweg, Mönö-Fehrmannweg; 1905

Großer Wehlturm, Höllenhundspitze, Barbarine, Hirsdrgrund-
kegel; 1906 Steinsdrleuder-Südweg, Dreifingerturm-Südriß,
BIoßsto&-Fehrmannweg, Kanzelturm-Nordwestkante und
Ostweg; 1907 Dürrebielenadel, Kleiner Falknerturm, Verlas-
sene Wand, Winhlerturm-Südwestkante; 1908 Hoher Tor-
stein - Neuer Ostweg; 1910 Bergfried-Nordweg und andere
mehr. Dabei waren hervorragende Leute seine Gefährten.
Albert Kunze, der damals in Dresden studierende Oliver Perry'
Smi|h, Wdter Hünig und Fehrmanns im ersten Weltkrieg ge-

fallener Bruder Arymund, um Dur einige zu nennen.

Nicht nur im Elbsandstein, auö in den Doloroiten glüd<ten
Rudolf Fehrmann gemeinsam mit Perry-Smith Erstbegehun-
gen: im Jahr 1908 die Fehrmannwege an Guglia di Brenta
und Stabelerturm sowie einen Som-mer später der Fehrmann-
kamin durö die Nordwand der Klei-nen Zinne.

Trotz seiaer Neutouren, die im Sädtsisdten Felsengebirge zu

den damals bedeutendsten z:ihlten, liegt Fehrmanns bergstei-
gerisües Hauptverdienst auf einer auderen Ebene, Einmal
im Zusammentragen und der Herausgabe seines Elbsand-
steinführers, des ersten Mittelgebirgs-Kletterführers über-
haupti zum a-nderen und widrtigeren in seiner Formulierun9,
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seiner Uberzeugungskraft und dem Durdrsetzen dessen, das
wir unter ,,sädsisdrem Bergsteigen" verstehen. Gewiß gab es
schon vor ihm Tendenzen in dieser Richtung; er aber baute
sie aus, um sie süließlich zum Siege zu führen. Ohne Rudolf
Fehrmanns geistige Führerschaft gäbe es heute kein spezifisdr
sächsisdres Bergsteigen !

Doch zuerst zum ,,Fehrmann', wie der Führer durch die Klet-
terfelsen des Elbsandsteingebirges 3) bald allgemein genahnt
wurde. Da heißt es im Vorwort zur ersten Auflage von 1908:

,Im Oktober 1905 wurde aui einer Versammlung des KIel-
tärklubs >Sdrwarzet Kamin< bescilossen, den Versudt zu
machen, einen braucltbaren Führer durch die Klelterlelsen
des EJbsondsleingebirges zu schatlen; mfu wurde die Durdt-
Iührung djeses Besdrlusses über ttagen."

Fehrmann konnte sidt dabei an{angs auf nur
gesöriebenes stützen. Dr. Oscu Schuster hatte
dene Felsgruppen des Gebirges in der Zeit-
schiift des Gebirgsvereins für die Sächsische
Sdrweiz ,,Uber Berg und Tal' einiges ver-
öffentlidrt, Hugo Rurze den Aufsatz ,Die
Kletterberge der Sädrsisden Sdweiz" im
Jahrbüd der Sektion Dresden im OTK
1905a). Später hingegen stellte sich heraus,
daß audr Sdruster bereits einen Kletter-
führerentwurf weithin bearbeitet hatte, den
er Fehrmann dann großzügig ,,zu unbe-
sdrränkterBenützung bei der Ausarbeitung'
seines Kletterführers zur Verfügung stelltes).
Nicht zuletzt über seiner Kletterführerarbeit
sah sid Fehrmann zunehmend mit der Frage
r,rm die Notwendigkeit sportlictrer Grund-
sätze konfrontiert. So schrieb er 1913 in den
Vorbemerkungen zu seinem ersten Kletter-
führer-Nachtrag 6) (S. 3 f.):

,,Dabei ist lreilidt nidtt zu verhehlen, daß
die Erstbesteiger zum großen TeiI ... in
d.er Wahl der lvlittel immer bed.enkenloser
geworden sind. Ich habe geglaubt, dieser

von einem Sieg über den Fels ebönsowenig gesprodren
werden, als wenn z. B. ein Wettliiuler dem andern ein Bein
stel1t."

Damif üra1sn, von Fehrmana wohldurüdaöt, die ebenso not-
wendigen wie idealen Grundsätze für das Klettern im säch-
sischen Kreidesandstein, das,sädrsische Bergsteigen" formu-
liert. Albert Kunze sdrieb vor wenigen Jahren:

,RudolI Fehrmann war damals der geistige Führer der
scicäsischen Be rgsteiger. Er hstte eine bewundernswerte Red-
netgabe, wcs wir aul Betgsteigerveranstaltungen,z. B. Sonn-
wendleiern, Vortrögen usw. immer wieder IeststelltenT).'

Mit dem Gewicht seiner starken Pörsönlichkeit verhalf Fehr-
mann dem von ihm formulierten Gedankengut dazu, sich als-
bald allgemein durdrzusetzetr. Seine bergsportlichen Grund-
sätze haben im Elbsandstein, abgesehen von entwicklungs-
bedingten, insgesamt aber unwesentlichen Modifizierungen,

nach wie vor volle Gültiglreit. In ihnen Iebt
zeitloser Fehrmannsdrer Geist.

Im Frühjahr 1923 erschien eine vervoll-
kommnete Neuauflage des,,Fehrmann"s),
Statt der bisher üblidren wörtlichen Schwie-
rigkeitswertung finden wir nun die Gliede-
rung.in römischen Zahlen: I.bis VIL Erst die
Kletterführer-Neubearbeitung 1961 e) sollte
eine Erweiterung der fast vierzig Jahre gül-
tigen Fehrmannschen Sdrwierigkeitsskala
bringen, eine Aufteiiung der VII in VII a,

VlIb, VIIc. Man könnte ebensogut VII-,
VII, VII + sagen oder, wenn man angesidrts
der tatsädrlidren Sdrwierigke.itsunterschiede
ganz konsequent sein wollte, VII, VII, IX.

Während in den ergärizten ,,Fehrmann"-
Neuauflagen 1953 und 1961 der Urheber-
name Fehrmann totgeschwiegen wurde, wird
er in der auf zwei Bäride erweiterten Neu:
bearbeitung 1965 10) immerhin wieder er-
wähnt.

wenig Nieder-
über verschie-

Dr. Rudo.lf Fehrrnonn

Richtung nidtt Iolgen zu dürlen, und habe, unbekümmert um
die Meinung Andersdenkender alle die Neubesleigungen .. .

keiner nöheren Beschreibung gewürdigl, . bei denen
künstlidte Hillsmittel angewendet worden sind. . . . Künst-
liches Hillsmitlel ist die vom Menschen beim Ersteigungs-
angrill aul den Fels eingelifute Hilfsgfiße, zu dem Zwecke
benützt, die Uberwindung d.er Schwerkrall zu ermöglichen
oder zu erleichtern. Hiernach liegt Anwendung künstlicher
Hillsmitlel vor beim Seilwurl, beim Sdtlagen von Gritlen
oder Tritten, bei der Benützung von Stilten und >Ringen<
(Ringhaken) zu anderen als zu Sidterungszwecken, im lelz-
ten Falle natürlich auch d.ann, wenn beim Ubereinander-
stellen der unterstülzend.e Mann mit HilIe des Ringes (oder
zugleich auch des Seiles) cn seinem Platz lestgehalten wird.
Dagegen jst selbsl mehrlaches ubereinonderstellen nicht
hierher zu zöhlen: die Unterstützenden stei]en keine Hills-
größe d.ar, sondern bilden mil dem Voranklettetnden eine
Angrifiseinheit. Von Natur aus vo'rhand.ene Biiume
und Wurzeln verkörpern natürlidte, nichl künstliche Hills-
mittel; sie werden beim Ersteigungsangritl nicht eingelührt.
Wer die Verhöltnisse in unserem Sportbetriebe genau
kennt, inuß zu einet grundsötzlichen Vetutteilung allet
künstlichen Hil|smittel kommen. Würden jetzt diese Er-
leichterungen lreigegeben, so würd.e bald jeder die ihm
man g e lnde K] e lter g ew and.the i t dur ch S cht ag e n v o n r i e s i g e n
Grillen und. Tritten, durch Anbringen ganzer Steiganlagen
v on Mauer haken, durch Herb e ischleppen v on Baumstömmen
usw, zu ersetzen sudlen. In e i n e m Sommer würden Dut-
zend.e neuet Wege, die nur so von Eisen slanrten, clurchge-
führt werden, aber dem ernsten Bergsteiger, der die Natur
uttd. insbesondere seine Felsen rein undunverdorben haben
will, nicht geschöndet vot'r Menschenhand, wöre die Freude
am Klettern in unserm Gebirge lür immer genommen. Es
kann hier, sobald künstliche Hillsmittel benützt werden,

Noch eirle weitere Bedeutung Rudolf Fehrmams für das Berg-
steigen in Sadrsen muß hier dargestellt werden. Aus der
Feder von Helmut Holdegel, dem stellvertretenden Vor-
sitzenden der 1953/54 mit Sitz Wuppertal wieder ins Leben
gerufenen AV-Sektion Dresden, haben wir eine interessante
Schilderung der Geschehnisse 1933, bei denen Fehrmann,
eigentlich wider seinen Willen, eine maßgeblidee Rolle spielen
sollte 11). Während der überaus stürmischen Hauptversamm-
lung der Sektion Dresden am 11. 10. 1933 hatte eine radikale
Gruppe von Nationalsozialisten die Macht ergreifen wollen
und Austausdr des bisherigen Vörstandes gegen ihre eigenen
Leute verlangt. Die sehr kritische Situation wurde am Ende
nur dadurch gerettet, daß der gemäßigte Flügel auf den Aus-
weg kam,

,,Dr. .Rudolt Fehrmonn, den bisherigen 2. Schril|Iührer, der
in allen Bergsteigerkreisen durch seine Irühere Ersdtließer-
tdligkeit im Elbsandsteingebirge ein hohes Ansehen genoß,
zum >SektionsJührer< zu wiihlen. . . . Rückschauend kann
gesagt werden, daß dies zum Segen der Sektion wdt. Nur
seinem Ansehen konnle es gdingen, die Eintracht in der
Sektion wiedü herzustellen; obwohl er der NSDÄP beige-
tteten war, war er in ersler Linie Bergsteiger und Manns
genug, alle Ubergrille der Parlei und des nationalsozialisti-
schen Stoores abzuwehren. Er bewies dies deutlidl bei dem
Kampl gegen die 1934 von der Forstverwaltung verhdngte
>Waldsperre< in der Sdchsischen Schweiz außerhalb der
Wege zur Nachtzeit (d. h. teilweise ab 16 Uhr!) und gegen
das 1938 verhöngte Klelterverbot im >Noturschutzgebiel
Bastei<. Dr. Fehrmann beriel nach damaligen Gepllogen-
heiten einen >Seklionsbeirat<, der jedoü im wesentlichen
de m b i sheri gen V or stand. entsprach. Zur Char aktet isierung
der Persönlichkeit Rudoll Fehrmonns seien hier die Sdtluß-
worte seines Aulruls an die Sektlonsmitglieder in den Sek-
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tionsnachridtten vom November 1933 wiedergegeben: >Idt
selbst werde bei meiner Autgabe gettagen von dem tiel-
inneren Glauben an die beglüd<ende, sieghalte Kralt des
alpinen Geistes und der alpinen Tat, die hinauslühren über
die Unzuldnglidtkeiten des Tages.<' (Holdegel, S. 46f.).

Nidnt nur, daß er wagte, 1933 von den ,,Unzulänglidtkeiten
des Tages" zu sdrreiben. Fehrmann sdreute sidr auch nicht,
einen vom SA-Bergsteigersturm wegen eines herunterge-
worfenen Wandbudrs vor Geridrt gebradrten kommunisti-
sdten Bergsteiger in seiner Eigensdraft als Redrtsanwalt her-
auszupauken. Ein andermal verlangte er in seinem Protest
gegen das Rathener Kletterlrerbot das Ersdreinen einer hoö-
gestellten Untersudrungskommission. Ne.ben dem zu;tändigen
Oberforstmeister, einem Regierungsdirektor und anderen
mehr oder minder hohen Herren ersdien audt Fehrmanns
Hauptwidersacher, der um seine Jagd besorgte Gauleiter von
Sadrsen, Martin Mutsdrmann. Um der Kommission zu be-
kunden, daß Kletterei weder Wald- nodr Steirifrevel ist, durdr-
stieg der rund fünfzigjährige Fehrmann in langer Hose und
Strümpfen, aliein, ohne Seil, seinen Fehrmannweg am Mönch-
stein, der noch heute als zünftige V gilt. ,,Kommen Sie 'runter,
Fehrmann. Das ist ja Selbstmord. Ich kann es nidrt mehr mit
ansehen!" soll Mutsömann gerufen haben. - Das Kletter-
verbot wurde aufgehoben.
Es ist wohl keine Kunst, bei einem, den eine andere Zeit und
Umwelt als die unsrige prägte, mit einiger Mühe audr Sätze
zu finden, die unseren derzeitigen Ansidrten fremd sind und
von urs abgelehnt werden, Iö weiß nidrt, ob jene, die Fehr-
mann heute totschweigen wollen oder über ihn herziehen,
audr nur annähernd seine überragende Persönlidrkeit, seinen
anständigen, fairen, mutigen Geist und seine Zivilcourage
erreidren. Zivilcourage zu einer Zeit, it der es wahrlidr nicht
viel davon gab.

Wo immer sächsisdre Bergsteiger steigen, wird mit ihnen
der Geist Rudolf Fehrmanns sein. Vor zwanzig Jahren ist er
fern seiner Heimatberge gestorben. - ,,Nocä stehen die alten
Felsen wie damals,' lese idr in seinem Aufsatz ,,Meine Seil-
gefährten" (S. 117f.), und es berührt midr, als sei es gerade
erst gesörieben worden,

,noch rausdrt der Wind sein urewiges Lied durch die
Kronen der Kielern,und heute wie immer ziehen d.ie weißen
Wo|ken über die Höhen dahin, und dodt ist es nidü meht
ganz das o.lte Land; sein Antlitz scheint gewandelt und mit
anderer, ernsterer Stjmme sprichl es zu mir. Es sind zuviel
der Freunde, die niüt mehr durdt seine Wölder ziehen,
deren heller Rul nidtt mehr von seinen Gipteln klingt. Aber
ifu alle, die ihr je mit mir zur Höhe gestiegen seid, ob ihr
euch noch aut dieser Erd.e müht oder alle Freuden und
Leiden schon hinter eueh habt, ihr werd.et mir bleiben, was
ihr mir immer waret: meine treuen Seilgefährten."

1) R. Fehrmann: ,,Meine Seilgefährten" in Bergsteigen in Sadr-
sen, Festsdrrift zum 25jährigen Bestehen des Säclts. Bergsteiger-
bundes, Dresden 1936, S. 106 fi.
!) A. Kunze: ,,Plaudereien aus der Ersdrließerzeit 1900-1905" in
Jahrbudr für Touristik 1954, Hrsg. BSG Empor Dresden-Löbtau,
DresdeD 1954, S. 19 fi.
s) R. Fehrmann: ,,Der Bergsteiger in der Sächsisdren Sdrweiz",
Dresden 1908.

Ein olpin-historisdres Dokument: Die Borborine mit den Erst-
ersteigern Fehrmonn und Perry-Smith F905).

{) Der ÖTK hatte in Dresden seine einzige nic}rt-österreictrische
Sektion.
5) R. Fehrmann: ,Pioniere des Illettersports, 1. Dr. Oscar
Sdruster" in ,,Mitteilungen des SBB", Neudruck Nr. 1-3, Dres-
den, Juni/August 1919.

0) R. FehrmaDn: ,,Der Bergsteiger in der Sädrsisdren Sdrweiz -Nadrtrag", Dresden 1913.
7) Brief Kunzes aus dem Jahr 1961.

8) R. Fehrmann: ,,Der Bergsteiger im Sädrsisdren Felsenge-
birge", 2. AuJl., Dresden 1923.
Dazu ein Nadrtrag 1927.
0) ,,Der Bergsteiger", ein l0etterführer dure}r die deutsdren
Mittelgebirge, Bd. I Elbsandsteingebirge, Hrsg. Dt. Wanderer-
und Bergsteigerverband im DTSB, Ostberlin 1961.

t0) Autorenkollektiv unter Dietmar Heinid<e:,,I{letterführer
Elbsandsteingebirge", Bd. I und II, Ostberlin 1965.

rl) H. Holdegel: ,,Gesdridrte der Sektion Dresden'in Festsdrrift
zum 9Ojährigen Bestehen der Sektion Dresden des DAV, Stutt-
gart 1963, S. 5 ff.
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